
Devisen je USD je EUR
USD 1,0000 1,1425
CHF 0,8094 0,9247
JPY 162,57 185,75
GBP 0,7437 0,8496
NOK 9,6374 11,0061
PLN 3,7876 4,3275
HUF 315,66 360,74
CZK 21,162 24,182
TRY 47,1944 53,9249
RUB 78,700 89,685
CNY 6,7653 7,7298
INR 96,215 109,861

% USD % EUR
Overnight 3,590 2,184
3 Monate* 3,733 2,493
6 Monate* 3,840 2,687

12 Monate* 3,878 2,881
IRS 2 Jahre 4,296 2,876
IRS 5 Jahre 4,295 2,914
IRS 7 Jahre 4,295 2,979

IRS 10 Jahre 4,457 3,101
Staat US/DE 10J 4,594 3,164

* EZ 1 Tag verzögert; USD =T-Bills; IRS = Swaps vs. 3m

Rohstoffe (USD) 21.07.26 20.07.26

09:29 Uhr 09:06 Uhr

Brent (Futures) 89,2 90,7
Gold (F) 4.069,8 4.005,2
Silber (F) 58,9 56,5
Platin (F) 1.630,8 1.586,1

Ind. Metals Sel.* 259,2 258,5
Baltic Dry Index* 2.671,0 2.752,0
CO2 Em.zertifikat 83,0 78,6

* Schlusskurs des Vortages

Aktienindizes 21.07.26 20.07.26

09:29 Uhr 09:06 Uhr

ATX 6.381,6 6.346,6
DAX 24.869,4 24.771,8

EuroSTOXX50 6.248,0 6.219,2
Dow Jones 51.839,3 52.146,4
Topix (JP)* 4.015,0 3.919,2

Hang Seng HK 25.185,8 25.072,6
Hang Seng CN 8.384,8 8.369,5

* Schlusskurs vom Vortag 
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TERMINE
Land/Region Zeit (MEZ)  Veröffentlichung / Ereignis Periode Reuters Poll Vorperiode
Euro Zone 11:00 ZEW Survey Expectations Juli 9,50
Germany 11:00 ZEW Economic Sentiment Juli 17,50 10,50
Germany 11:00 ZEW Current Conditions Juli -77,80 -81,00
United States 14:55 Redbook YY Woche bis 18.07. 8,20%

Dienstag, 21. Juli 2026

MORGENKOMMENTAR

Die jüngsten Daten aus der Eurozone sprechen für eine vorsichtige Stabilisierung der Konjunktur, zugleich 
bleiben die Finanzierungsbedingungen ein klarer Belastungsfaktor. Die Bauproduktion stieg im Mai 
saisonbereinigt um 0,4 % gegenüber dem Vormonat und lag 1,2 % über dem Vorjahresniveau. Die Erholung 
war jedoch nicht breit abgestützt: Während die spezialisierten Bautätigkeiten um 1,4 % zulegten, gingen der 
Hochbau um 0,7 % und der Tiefbau um 0,5 % zurück. Gleichzeitig meldeten in der jüngsten EZB-
Unternehmensumfrage netto 42 % der Firmen höhere Bankkreditzinsen, nach 26 % im Vorquartal. Der 
Finanzierungsbedarf nahm leicht zu, während die Kreditverfügbarkeit insgesamt nahezu unverändert blieb; 
für kleine und mittlere Unternehmen verschlechterte sie sich allerdings weiter, während größere Firmen 
eine Verbesserung verzeichneten. Etwas günstiger entwickelten sich die Erwartungen für Verkaufspreise, 
Löhne und Vorleistungskosten. Die Inflationserwartungen blieben jedoch erhöht und lagen im Median 
sowohl auf Sicht von einem als auch von drei Jahren bei 3,0 % sowie auf fünf Jahre bei 3,1 %.

Die US-Konjunktur zeigt ein gemischtes, insgesamt aber weiterhin solides Bild. Der Leading Economic Index 
des Conference Board sank im Juni um 0,2 % und machte damit einen Teil der Zuwächse aus April und Mai 
wieder wett. Belastend wirkten vor allem schwächere Verbrauchererwartungen und rückläufige 
Baugenehmigungen, während der Zinsabstand und die übrigen Finanzmarktkomponenten positive Beiträge 
lieferten. Im gesamten ersten Halbjahr ging der Frühindikator jedoch nur um 0,3 % zurück, nach einem 
Minus von 1,1 % im zweiten Halbjahr 2025. Gleichzeitig stieg der Coincident Economic Index im Juni um 0,2 
%; Beschäftigung, Einkommen, Industrieproduktion sowie die Umsätze in Industrie und Handel trugen 
allesamt positiv bei. Der private Konsum dürfte sich zwar weiter abschwächen, kräftige Investitionen im 
Bereich der künstlichen Intelligenz sollten die wirtschaftliche Aktivität jedoch stützen, während der 
Inflationsdruck nachlässt. Vor diesem Hintergrund hob das Conference Board seine Wachstumsprognose für 
2026 leicht von 1,8 auf 1,9 % an. Insgesamt deutet dies eher auf eine Phase moderaten Wachstums als auf 
einen abrupten Konjunktureinbruch hin. 

Der ATX schloss trotz der angespannten Lage im Nahen Osten 0,5 % höher bei 6.396,80 Punkten. Gefragt 
waren vor allem Banken und Energiewerte; Frequentis legten nach einer Kurszielanhebung besonders 
kräftig zu, während Wienerberger und Porr nachgaben. Der DAX stabilisierte sich nach den jüngsten 
Verlusten und gewann 0,06 % auf 24.846,69 Punkte. Siemens Energy und Fresenius zählten zu den stärksten 
Titeln, während Lufthansa wegen der geopolitischen Risiken und schwacher Zahlen des Konkurrenten 
Ryanair unter Druck geriet. Im frühen US-Handel zeigte sich die Wall Street uneinheitlich: Technologie- und 
Halbleiterwerte wie Alphabet, Nvidia und Micron erholten sich, während der Dow unter anderem von 
Verlusten bei Apple und Caterpillar gebremst wurde. Im weiteren Wochenverlauf rückt die Berichtssaison 
mit den Zahlen großer US-Technologieunternehmen in den Fokus. Übergeordnet blieb der Iran-Konflikt 
marktbestimmend: Neue Angriffe und Drohungen gegen den Ölhandel hielten die Unsicherheit hoch und 
ließen Brent zeitweise über 90 Dollar je Barrel steigen. Hinweise auf mögliche neue Verhandlungen sorgten 
vorübergehend für Entspannung, eine klare diplomatische Wende ist bislang jedoch nicht erkennbar.

In Österreich steht heute mit den Q2-Zahlen der BAWAG Group die erste Ergebnisvorlage eines ATX-
Unternehmens im Fokus. Ebenfalls um 10 Uhr veröffentlicht die EZB ihre Bank Lending Survey zu 
Kreditstandards und Kreditnachfrage im Euroraum; die österreichischen Detaildaten der OeNB folgen 
zeitversetzt. Danach richtet sich der Blick auf die ZEW-Umfrage für Deutschland und die Eurozone, während 
in den USA das Redbook sowie die Quartalszahlen von General Motors, 3M und Halliburton anstehen. Im 
weiteren Wochenverlauf folgen unter anderem Deutsche Börse, SAP, Volkswagen, Alphabet, Tesla und Intel 
sowie die EZB-Zinsentscheidung am Donnerstag; bei DO & CO steht die Hauptversammlung auf dem 
Programm.

Autor: Alexander Lewis
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Disclaimer

Der Text auf Seite 1 wurde von der Research-Einheit der VOLKSBANK WIEN AG erstellt. Die VOLKSBANK WIEN AG untersteht der Aufsicht der 
Europäischen Zentralbank (EZB), der österreichischen Finanzmarktaufsicht (FMA) sowie der Oesterreichischen Nationalbank (OeNB). 

Diese Publikation ist keine Finanzanalyse und wurde nicht unter Einhaltung der Rechtsvorschriften zur Förderung der Unabhängigkeit von 
Finanzanalysen erstellt und unterliegt nicht dem Verbot des Handels im Anschluss an die Verbreitung von Finanzanalysen. Die in dieser Veröffentlichung 
enthaltenen Aussagen dienen der unverbindlichen Information basierend auf dem Wissensstand der mit der Erstellung betrauten Person(en) zum 
Redaktionsschluss. Die VOLKSBANK WIEN AG übernimmt keine Haftung, die hier enthaltenen Informationen zu aktualisieren, zu korrigieren oder zu 
ergänzen. 

Die in dieser Publikation dargestellten Daten stammen – soweit nicht in der Publikation ausdrücklich anders angegeben – aus Quellen, die die
VOLKSBANK WIEN AG als zuverlässig einstuft, für die sie jedoch keinerlei Gewähr übernimmt. Quelle der Marktdaten (wo nicht gesondert angegeben): 
Refinitiv/LSEG. 

Diese Publikation ist kein Anbot und auch keine Einladung zur Stellung eines Anbots zum Abschluss eines Vertrages über eine Wertpapierdienstleistung 
oder eine Nebendienstleistung und stellt keine Anlage- oder sonstige Beratung dar. Die dargestellten Daten sind genereller Natur und berücksichtigen 
nicht die Bedürfnisse von Lesern im Einzelfall hinsichtlich Ertrag, steuerlicher Situation oder Risikobereitschaft. Diese Publikation kann eine individuelle 
Beratung nicht ersetzen. 

Die in Tabellen, Grafiken oder sonst abgebildeten vergangenheitsbezogenen Daten zur Entwicklung von Zinsen, Finanzinstrumenten, Indizes, Rohstoffen 
und Währungen stellen keinen verlässlichen Indikator für deren weiteren Verlauf in der Zukunft dar. Währungsschwankungen bei Veranlagungen in 
anderer Währung als EUR können sich auf die Wertentwicklung ertragserhöhend oder ertragsmindernd auswirken. Die Angaben zu Wertentwicklungen 
von Finanzinstrumenten, Finanzindizes bzw. von Wertpapierdienstleistungen beruhen auf der Bruttowertentwicklung. Eventuell anfallende 
Ausgabeaufschläge, Depotgebühren und andere Kosten und Gebühren sowie Steuern werden nicht berücksichtigt und würden die Performance 
reduzieren. Die konkrete Höhe dieser hängt von den Umständen des Einzelfalles wie beispielsweise von persönlichen Umständen des Kunden und von 
vertraglichen Bedingungen der kontrahierenden Parteien ab. Diese Publikation enthält ferner Prognosen und andere zukunftsgerichtete Aussagen. 
Solche Prognosen und andere zukunftsgerichtete Aussagen stellen keinen verlässlichen Indikator für die künftige Wertentwicklung dar. Zukünftige 
Werte können von den hier abgegebenen Prognosen deutlich abweichen. 

Jegliche Haftung im Zusammenhang mit der Erstellung dieser Publikation, insbesondere für die Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität der 
angeführten Daten sowie der erstellten Prognosen, ist ausgeschlossen. Unter keinen Umständen haftet die VOLKSBANK WIEN AG für Verluste, Schäden, 
Kosten oder sonstige direkte oder indirekte Schäden, Folgeschäden oder entgangene Gewinne, die im Zusammenhang mit der Verwendung dieser 
Publikation oder aufgrund von Maßnahmen im Vertrauen auf die getroffenen Aussagen entstehen. Aus der Geschäftstätigkeit der  VOLKSBANK WIEN 
AG u/o mit ihr verbundener Unternehmen können Interessenkonflikte in Bezug auf im Text erwähnte Finanzinstrumente bzw. deren Emittenten 
entstehen. 

Die Verteilung dieser Publikation kann durch gesetzliche Regelungen in bestimmten Ländern wie etwa den Vereinigten Staaten von Amerika verboten 
sein. Personen, in deren Besitz dieses Dokument gelangt, müssen sich über etwaige Verbote oder Beschränkungen informieren und diese einhalten. 

Diese Publikation ist urheberrechtlich geschützt. Die Weitergabe an unberechtigte Empfänger sowie die auch nur auszugsweise Änderung bedarf der 
vorherigen schriftlichen Zustimmung der VOLKSBANK WIEN AG.

Erscheinungsweise: täglich
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